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Vollkeramikkäppchen für die Dentin/Schmelz Schichttechnik
Dentin-/Schmelz auf einem Vollkeramikkäppchen
Vollkeramikkrone für reduzierte Schichttechnik
Schmelzmassen auf einer reduzierten Krone
Transluzente Vollkeramikkrone für die Maltechnik
In der Maltechnik fertiggestellte Vollkeramikkrone
Empfohlene Presskanallänge ca. 5 mm
Wachsobjekte mit Presskanälen, auf dem Presstrichterformer aufgewachst
Einbettung der Wachsobjekte mit einem weichen Pinsel
Aufsetzen des Nivellierringes
Beibehaltung der richtigen Höhe und eines Winkels von 90°
Entfernen des Alluoxidkolbens nach dem Pressen
Entfernen und Abstrahlen der Einbettrnasse mit Glasperlen
Aufsetzen des Käppchens auf den Arbeitsstumpf
Auftragen der Stumpfisolierung
Kunststoffpin für den Kompositstumpf
Fertiggestellter Kompositstumpf zur Kontrolle der Farben
Aufbau von Dentin auf einem Vollkeramikkäppchen
Auftragen der Schmelzmassen
Fertiggestellte Vollkeramikkrone in der vollen Schichttechnik
Aufbau der Schmelzmasse - reduzierte Schichttechnik
Fertiggestellte Krone - reduzierte Schichttechnik

Auftragen der Dentinmalfarben in der Maltechnik
Fertiqqestellte Vollkeramikkrone - Maltechnik



INDIKATIONEN

Die Finesse AII-Ceramic Ingots, zur Her-
stellung von Front- und Seitenzahnrestaura-
tionen (Prämolaren), Inlays, Onlays und
Veneers, dürfen nur in Kombination mit dem
niedrigschmelzenden Finesse-Keramik-
system verwendet werden. Die Finesse AII-
Ceramic Ingots sind mit der niedrigschmel-
zenden Finesse-Verblendkeramik farbkorre-
liert und auf diese thermisch exakt abge-
stimmt. Die empfohlenen Präparations- und
Befestigungstechniken sollten stets befolgt
werden.

KONTRAINDIKATIONEN

Es sind nur die oben aufgeführten Indika-
tionen angezeigt. Hochschmelzende oder
andere niedrigschmelzende Verblendkera-
miken sind thermisch nicht kompatibel, d.h.,
sie verfügen nicht über den richtigen
Wärmeausdehnungskoeffizienten und dür-
fen deshalb NICHT eingesetzt werden.

DAS FINESSE ALL-CERAMIC
SYSTEM

Sehr geehrter Kunde,

Sie haben mit der Entscheidung für das
Finesse AII-Ceramic System eine gute Wahl
getroffen. Dieses Keramik-System ermöglicht
Ihnen die besonders wirtschaftliche Art,
ästhetische Vollkeramik zu fertigen:

- Drei Herstellungstechniken (Schicht-, redu-

zierte Schicht- und Maltechnik)

- Hohe Fließfähigkeit für sehr gute Paß-

genauigkeit
- Ingots auf Dentinfarben abgestimmt

- Deutlich reduzierte Abrasion an natürlichen

Antagonisten
- Vom Zahnarzt polierbar, ohne nochmaligen

Glanzbrand im labor

- Nur noch eine Verblendkeramik für Voll-

und Metallkeramik

Finesse AII-Ceramic: Die besonders wirt-
schaftliche Art, ästhetische Vollkeramik zu

fertigen.

Die Finesse AII-Ceramic Ingots sind aus-
schließlich für die Verwendung mit den
Massen aus dem niedrigschmelzenden
Fi nessec Verblendkera m iksystem ausgelegt.
Diese Vollkeramik-lngots können mit allen
Komponenten der niedrigschmelzenden
Finesse-Verblendkeramik kombiniert wer-
den, um höchst ästhetische Restaurationen
aus Vollkeramik herzustellen. Verarbei-
tungshinweise und Brenndaten entnehmen
Sie bitte den entsprechenden Abschnitten in
dieser FinessecAII-Ceramic Kurzanleitung.

MODELLVORBEREITUNG

Modellvorbereitung

1. Wir empfehlen einen superharten
Modellgips zur Herstellung des Säge-
stumpfmodells. Weiße, elfenbeinfarbene
oder hell-beige Modellgipse sind zu bevor-
zugen. Diese Gipse geben am ehesten die
Farbe des natürlichen, präparierten Zahn-
stumpfes wieder und erleichtern somit die
Reproduktion der endgültigen Zahnfarbe.

2. Tragen Sie eine Schicht Stumpflack auf,
die bis etwa 1,0 mm an die vorbereiteten
Präparationsränder heranreichen sollte. Im
Isthmusbereich sollten bei Inlays und Onlays
drei Schichten aufgetragen werden, um
scharfe Kanten und Ecken auszugleichen.

3. Falls der Behandler opaken Komposit-
zement zum Eingliedern verwenden möch-
te, kann durch das Auftragen einer zweiten
Schicht Stumpflack ebenfalls zusätzlicher
Platz für den Zement geschaffen werden.

4. Lassen Sie den Stumpflack immer gut aus-
härten.



Transluzenz - Maskieren von Verfärbungen

Die T ransluzenz des Kernmaterials kann
sich auf das ästhetische Gesamtergebnis
besonders positiv auswirken, wenn die dar-
unterliegenden Strukturen keine nachteili-
gen Merkmale wie Verfärbungen o.ä. auf-
weisen, die in der Folge abgedeckt werden
müssen. Die Korrektur (das Maskieren) kann
bei der Herstellung der Restauration und/
oder während des Einsetzens am Patienten
mit Hilfe opaker Kompositzemente erfolgen.

Schmelzmassen. Pressen Sie die Krone mit
dem entsprechend eingefärbten Keramik-
rohling (AAA bis D4). Nach dem Aufpassen
schichten Sie mit den entsprechenden
Schmelzmassen des Finesse Keramik-
Systems weiter und stellen damit die anato-
mische Form der Krone wieder her.
Abbildung 3, Abbildung 4.

Wichtig: Bei stark reduzierten Stümpfen
bzw. voluminösen Restaurationen sollte die
Schneidekante mit nicht mehr als 2,0 mm Fi-
nesse Verblendkeramik aufgebaut werden.

Maltechnik:

Diese Technik ist außerordentlich produktiv
und ergibt durch den dickeren Kern eine
sehr stabile Restauration. Diese Technik
empfiehlt sich für Front- und Seitenzahn-
restaurationen (Prämolaren), die einer star-
ken okklusalen Beanspruchung ausgesetzt
sind. Wachsen Sie die komplette anatomi-
sche Zahnform auf. Die Kontaktpunkte müs-
sen nicht verstärkt werden, da noch Dentin-
bzw. Schmelzmalfarbe aufgetragen wird.
Pressen Sie die Krone mit einem transluzen-
ten Finesse AII-Ceramic-lngot (FT), (siehe
"WAHL DES KERAMIKINGOTS" auf
Seite 7). Anschließend stellen Sie die Arbeit
mit den Finesse AII-Ceramic Dentin- und
Schmelzmalfarben fertig. Abb. S, Abb. 6.

ARBEITSSCHRlnE

1. Tragen Sie eine dünne Schicht Isolier-
mittel auf den Stumpf auf.

2. Wachsen Sie die Kappe mit einem han-
delsüblichen organischen Wachs auf. Ver-
wenden Sie keine kontaminierenden
Wachse (nach dem Ausbrennen können
diese Wachse Reste von Asche oder
Kohlenstoff hinterlassen, die zu dunklen
Bereichen in der gepressten Krone führen).

Wichtig: Bei stark reduzierten Stümpfen
bzw. voluminösen Restaurationen sollte die
Restauration mit nicht mehr als 2,0 mm Fi-
nesse Verblendkeramik aufgebaut werden.

Bilden Sie die anatomischen Merkmale in
Wachs möglichst nach und achten Sie auf
paßgenaue Ränder. Stellen Sie sicher, daß
die Wachsrestauration eine Mindeststärke
v..n 0.8 mm hnt

AUFWACHSEN

Mit dem Finesse AII-Ceramic-System können
Keramikrestaurationen auf drei verschiede-
ne Arten hergestellt werden. Die Maltechnik
empfiehlt sich für Front- und Seiten-
zahnrestaurationen (Prämolaren), die einer
starken okklusalen Beanspruchung ausge-
setzt sind.

Dentin/Schme Iz/Schichttech nik:

Diese Technik e.~möglicht eine Restauration
mit maximaler Asthetik. Wachsen Sie hier-
bei eine Kappe auf, die eine Mindest-
wandstärke von 0,8 mm aufweist und in
ihrer Dimension der verkleinerten Zahnform
entspricht.
Verwenden Sie zum Pressen die eingefärb-
ten Keramikingots (AAA bis DA). Nach dem
Aufpassen komplettieren Sie die anatomi-
sche Form mit den entsprechenden Keramik-
massen des Finesse Verblendkeramik-
Systems.
Ist ausreichend Platz vorhanden, kann die
Kappe auch stärker und die Verblendschicht
mit Finesse-Keramik etwas dünner gestaltet
werden, um eine noch festere Krone zu
erhalten Abbildung 1, Abbildung 2.

Wichtig: Bei stark reduzierten Stümpfen
bzw. voluminösen Restaurationen sollte
nicht mehr als 2,0 mm Finesse Verblend-
keramik aufgebaut werden.

Schmelz/Schichttechnik:

Qiese Technik bietet eine ausgezeichnete
Asthetik und hohe Produktivität. Wachsen
Sie die Restauration bis zur vollen anatomi-
schen Form auf und reduzieren Sie dann
den Inzisalteller für die Aufnahme der



6. Achten Sie darauf, daß nach dem
Abheben der Wachsrestauration vom
Arbeitsstumpf kein Stumpflack an der
Innenseite der Krone anhaftet.

7. Befestigen Sie die Wachsobjekte auf
dem Presstrichterformer und achten Sie
darauf, daß im Anwachsbereich des
Presskanals keine scharfen Winkel ent-
stehen.

8. Achten Sie auf einen Mindestabstand
von 3,0 mm zwischen jedem der Wachs-
objekte und zwischen den Wachsob-
jekten und der Außenwand des Muffel-

ringes.

9. Achten Sie auf einen Mindestabstand
von 8,0 mm zwischen dem oberen Ende
der Wachsobjekte und dem Nivellier-
ring. Die aufgewachsten Objekte sollten
alle auf der gleichen Höhe stehen.


